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Ausgangspunkt: 
Entwicklungs-
politische Bildung 
in Sachsen
Informations-    und 
Diskussionsveranstal-
tungen zu ent wick-
lungs poli tischen Th e-
men    konzentrieren 
sich in Sachsen bis-
her vor nehmlich auf 
die großen Städte des 
Freistaates, unter die-

sen vor allem auf Leipzig und Dresden. Möglich-
keiten der aktiven Auseinandersetzung auf entspre-
chenden Veranstaltungen mit diesen Th emen für 
Erwachsene gibt es hingegen im ländlichen Raum 
kaum. Veranstaltungen, die tatsächlich angeboten 
werden, sind häufi g schlecht besucht. Hinzu kommt 
die Beobachtung, dass bestehende Angebote, wie 
Vortragsveranstaltungen verschiedener Publizisten, 
mitunter unter einseitigen Darstellungen leiden. Es 
mangelt dabei nicht nur an Veranstaltungen, son-
dern auch an Konzepten, Teilnehmende für ent-
sprechende Angebote zu gewinnen. Dies führte zu 
dem Entschluss, dieser Problemlage mit einem Pro-
jekt zu begegnen.

Was aber ist die Problemlage im ländlichen 
Raum Sachsens? Zunächst ist die demografi sche 
Entwicklung von Abwanderung und Überalterung 
geprägt. Die Kaufk raft  ist verhältnismäßig gering. 
Die Infrastruktur ist schwächer als in den Städten, 
auch im Bereich der leistungsfähigen Internetan-
bindungen und der entwicklungspolitischen Bil-
dungsangebote. Hinzu kommen stabile rechtspo-
pulistische und -radikale Milieus sowie schwach 
ausgeprägte zivilgesellschaft liche Strukturen. Auf-
grund der Förderbedingungen für Weiterbildung, 
welche an Mindestteilnehmendenzahlen geknüpft  
sind, kommen viele Veranstaltungen gar nicht erst 
zustande.

Ausgehend von diesen Beobachtungen wurde 
vom Bundesarbeitskreis ARBEIT UND LEBEN so-
wie von ARBEIT UND LEBEN Sachsen in Koope-
ration mit den sächsischen Volkshochschulen ein 
Projekt gestartet, welches von Engagement Global 
aus Mitteln der Europäischen Union und des Bun-
desministeriums für wirtschaft liche Zusammenar-
beit und Entwicklung gefördert wurde.
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Wie kann entwicklungspolitische Bildung im 
ländlichen Raum gelingen?

Ein Feldversuch in Sachsen
Es wurde ein empirischer Ansatz gewählt. Auf den 
Projekterfahrungen basierend wurde ein Leitfaden 
entwickelt, der sich mit der Durchführung europa- 
und entwicklungspolitischer Veranstaltungen be-
schäft igt und Hinweise zur Teilnehmendengewin-
nung gibt.

Im Rahmen des Europäischen Jahres für Ent-
wicklung 2015 wurden dazu 24 entwicklungspoli-
tische Veranstaltungen durchgeführt. In der Regel 
handelte es sich dabei um Vortragsveranstaltungen 
mit ausgedehnten Diskussionsanteilen. Die Veran-
staltungen richteten sich an Bürger/innen in Sach-
sen, vorwiegend im ländlichen Raum. Sie wurden 
öff entlich beworben und die Teilnahme war kos-
tenfrei. Standorte der Veranstaltungen waren Bor-
na, Glauchau, Markkleeberg, Oelsnitz im Vogtland, 
Plauen und Zittau sowie als Vergleich die Großstäd-
te Chemnitz und Leipzig. Th emenfelder waren Geo-
politik, Flucht und Asyl, Verteilungsgerechtigkeit, 
Nachhaltigkeit und Klima sowie Länder des globa-
len Südens. Um die Durchführung der Veranstal-
tungen zu gewährleisten, wurden Netzwerke gebil-
det: Die zentrale Koordination wurde von ARBEIT 
UND LEBEN Sachsen umgesetzt. Für die inhaltli-
che Gestaltung der Veranstaltungen wurden ver-
schiedene Partner von entwicklungspolitischen Ver-
einen, Hochschullehrstühlen und überregionalen 
Organisationen gefunden. Partner vor Ort, vor al-
lem Volkshochschulen und andere lokale Einrich-
tungen, sorgten für die Verankerung und Bewer-
bung der einzelnen Veranstaltungen vor Ort.

Zielgruppenansprache war das zentrale Element 
des Projektes mit dem Titel „Entwicklung und Er-
probung eines Leitfadens zur Stärkung und Förde-
rung entwicklungspolitischer Arbeit für Europa im 
ländlichen Raum“. Die Teilnehmenden an den Ver-
anstaltungen wurden in einer quantitativen Erhe-
bung dazu befragt und die Strukturdaten der Ver-
anstaltungen ausgewertet.

Erkenntnisse
Die Veranstaltungen wurden insgesamt positiv be-
wertet, das Interesse und die Diskussionsfreudigkeit 
während der Veranstaltungen waren hoch. Wäh-
rend die Veranstaltungen in den Städten in den 
meisten Fällen gut besucht waren, fanden Veranstal-
tungen im ländlichen Raum mehrfach mit weniger 
als acht Teilnehmenden statt. Diese Veranstaltungen 
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wurden dennoch sowohl von den Teilnehmenden 
als auch von der Seminarleitung als gewinnbrin-
gend eingestuft . Dabei hätten die Veranstaltungen 
ohne die Projektförderung bei diesen Zahlen nicht 
stattfi nden können, da die strukturelle Förderung 
für Weiterbildung in Sachsen mehr Teilnehmende 
voraussetzt.

Auch die thematische Ausrichtung hatte deutli-
chen Einfl uss auf den Zuspruch von Teilnehmen-
den: Zum Zeitpunkt der Veranstaltungsdurchfüh-
rungen waren die Th emen Flucht und Asyl medial 
allgegenwärtig. Veranstaltungen, die sich der Asyl-
politik in Deutschland und der Flüchtlingsthematik 
in Europa widmeten, erfuhren somit weitaus stär-
kere Resonanz als klassische Th emen wie Geopoli-
tik, Verteilungsgerechtigkeit, Nachhaltigkeit sowie 
Länder des globalen Südens. Es ließ sich beobach-
ten, dass weniger Menschen zu den Veranstaltun-
gen kommen, wenn die Th emen allgemeiner gefasst 
und aktuell weniger medial präsent sind.

Erreicht wurden vorwiegend erwerbsfähige Er-
wachsene. Das Geschlechterverhältnis war ausge-
glichen. Dies ist insofern bemerkenswert, da Män-
ner sonst bei Weiterbildungsveranstaltungen, die an 
ländlichen Volkshochschulen stattfi nden, eher un-
terrepräsentiert sind. In den Großstädten war das 
Publikum durchschnittlich jünger als in den länd-
lichen Regionen.

Mittwochs wurden die Veranstaltungen beson-
ders gut besucht. Das Zeitfenster zwischen 18 und 
21 Uhr stellte sich als geeignet dar. In Orten im 
ländlichen Raum, die im Einzugsgebiet einer Groß-
stadt lagen, wurde eher ein Beginn ab 19 Uhr ge-
wünscht. Zurückzuführen ist dies auf Arbeitswege 
bei Pendlern.

Im Vorfeld wurde angenommen, dass eine zeit-
gleiche Ausstrahlung großer Sportereignisse einen 
starken Einfl uss auf die Teilnehmendenzahlen hat. 
Fußballweltmeisterschaft en oder Olympische Spie-
le fanden im Projektzeitraum nicht statt. Spiele der 
UEFA Champions League hatten keinen signifi kan-
ten Einfl uss. 

Hohe Temperaturen im Herbst wirkten sich ne-
gativ auf die Teilnehmendenzahlen aus. Auch Groß-
demonstrationen in den Städten, die vor allem den 
Zugang zu den Veranstaltungsorten behinderten, 
wirkten nachteilig.

Die Veranstaltungsorte an bekannten Anlauf-
stellen in den Regionen, wie Volkshochschulen und 
Stadtbibliotheken, wurden von den Teilnehmenden 
als geeignet empfunden.

Als wirksamste Mittel zur Bewerbung der Veran-
staltungen stellten sich Flyer sowie Empfehlungen 
von Freunden und Bekannten heraus. Besonders 
eff ektiv im ländlichen Raum waren Mitteilungen 
in Tageszeitungen, Programmheft e des Veranstal-
ters und der Volkshochschulen und die Bewerbung 
durch lokale Vereine. In den Städten hingegen wa-

ren soziale Onlinenetzwerke und Stadtmagazine 
wirkungsvollere Werbemedien.

Als ausschlaggebende Kriterien für die Ent-
scheidung, an der jeweiligen Veranstaltung teilzu-
nehmen, wurden vorrangig Titel und inhaltliche 
Beschreibung der Veranstaltung in den entspre-
chenden Werbemitteln genannt.

Fazit
Veranstaltungen der entwicklungspolitischen Bil-
dung können erfolgreich umgesetzt werden, wenn 
die Bewerbung breit aufgestellt ist und dabei Be-
sonderheiten der ländlichen Räume beachtet wer-
den. Die ausgewählten Th emen sollten aktuelle Fra-
gen aufgreifen und lebensweltorientiert sein. Bei 
der Terminplanung ist es empfehlenswert, sowohl 
die Situation der Menschen vor Ort als auch paral-
lel stattfi ndende Ereignisse sowie mögliche Wetter-
einfl üsse zu beachten. Mit politischen Inhalten kön-
nen verstärkt Männer für Weiterbildungsangebote 
erreicht werden.

Empfehlenswert ist die Zusammenarbeit von 
drei Kooperationspartnern: einem Partner vor Ort 
(Volkshochschule, lokale Initiative), der Veranstal-
tungsräume und den Zugang zur ortsansässigen Be-
völkerung gewährleistet, entwicklungspolitischen 
Initiativen, NGOs sowie Hochschulen, die bei der 
Bereitstellung von Th emen und den dazugehörigen 
Referentinnen und Referenten unterstützend tätig 
sind, sowie schließlich einem überregionalen Part-
ner, der als Projektträger mehrere Veranstaltungen 
koordiniert und Fördermittel einwirbt.
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